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Zusammenfassung:  

Die Projektgruppe hat in Zusammenarbeit mit dem Planungsteam die Entwurfsplanung für die Erwei-

terung des Uhland-Gymnasiums abgeschlossen. Es konnten alle planerischen Fragen bis in die Details 
geklärt werden. Die Ergebnisse sind in dieser Vorlage dargestellt und bewertet. In Anlage 1 sind  

Pläne, Berechnungen und Beschreibungen zusammengefasst. Die Gesamtkosten der Erweiterung des 

Uhland-Gymnasiums, der Integration und Sanierung der Spielhalle, der Abbrucharbeiten und der 
Brandschutzmaßnahmen im Bestandsgebäude belaufen sich auf 10,8 Mio €, ein Landeszuschuss von 

3,7 Mio € (abzüglich 173.000 € Restmittel Zuschuss Casa Nova) wurde zugesagt.  

 
Unter Abwägung aller Gesichtpunkte wird die Verwaltung in der nächsten Sitzungsrunde dem  

Gemeinderat den Baubeschluss empfehlen.  

 
 

Ziel:  

Information des Gemeinderats zur Vorbereitung des Baubeschlusses und der Freigabe der Planung zur 
Baugesuchs- und Werkplanung. 
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Bericht:  
 

1. Anlass / Problemstellung 

Bevor der Baubeschluss gefasst und damit über die Realisierung dieses bedeutenden Bil-
dungsprojektes entschieden werden kann, sollen mit dieser Vorlage die Ergebnisse des zu-

rückliegenden Planungsprozesses vorgelegt werden. Insbesondere soll die entwickelte Ge-

samtkonzeption hinterfragt und überprüft werden indem der vor vielen Jahren begonnene 
Abwägungsprozess nachgezeichnet wird und die getroffenen Entscheidungen transparent 

zusammen gefasst werden. Auf dieser Grundlage kann über die Umsetzung des geplanten 

Erweiterungsbaus entschieden werden.  

2. Sachstand 

2.2 Planungskonzept 

A) Standort 

Seit 2003 wird nach einem Standort für die Erweiterung des Uhland-Gymnasiums gesucht. 

Damals wurden, noch vor dem Bau des Casa Nova, auch der Standort Uhlandstraße 22 und 

ein Standort am Anlagensee untersucht. Der Gemeinderat hat sich unter Abwägung aller As-
pekte damals für die Fläche zwischen Spielhalle und Sporthalle entschieden.  

Die jetzt zu realisierende Baumasse kann nicht an den beiden im Jahr 2003 alternativ disku-

tierten Standorten gebaut werden. Die Verwaltung hat in Vorlage 15/2009 den Standort für 
den Erweiterungsbau begründet. Der Architektenwettbewerb hat bestätigt, dass mit dieser 

Konzeption städtebaulich und architektonisch gute Lösungen erreicht werden können. Insbe-

sondere hat sich der funktionale Aspekt, die Erweiterung direkt an das Bestandsgebäude an-
zubauen, im Wettbewerb bestätigt. Diese Verbindung zwischen Altbau und Erweiterung wird 

von der Schule ausdrücklich gewünscht. 

Auf Grundlage der nun vorliegenden Planung hat die Verwaltung den Standort neuerdings 
überprüft und kommt zu folgendem Ergebnis: 

Städtebauliche Neuordnung 

Bei der damaligen Standortsuche wurde die Verdichtung der Gebäude am Neckarkanal als 
problematisch eingestuft. Der heutige Zustand mit dem langgestreckten Pavillon direkt am 

Wasser, der Spielhalle mit ihrer rustikalen Rückseite und dem gesichtlosen Casa Nova hat, 

und das verstärkt den schlechten Eindruck, überhaupt keine Qualität. Im Zuge der Erweite-
rung wird das Gebäudeensemble neu strukturiert. Die Provisorien Pavillon und Casa Nova 

werden abgerissen, die Fassaden der Spielhalle werden neu gestaltet und mit der Erweite-

rung zusammengefasst. Dadurch wird eine deutliche städtebauliche Aufwertung dieses Ufer-
bereichs erreicht. 

Erweiterung contra Solitär  

Die Kosten der Erweiterung werden durch die Abbruchmaßnahmen, die fast zwangsweise 
damit verbundene Sanierung der Spielhalle und die aufwendigere Tiefgründung belastet. 

Dass auf einem städtischen, nicht veräußerbaren Grundstück gebaut werden kann, verbes-

sert wiederum die Kostenbilanz. Dieses Kostenargument hat die Verwaltung durch eine Ver-
gleichsrechnung überprüft. Ein (theoretisch am Europaplatz denkbarer) Erweiterungsbau als 

Solitär, also ohne räumlichen Zusammenhang zum Bestandsgebäude, käme aufgrund des 

reduzierten Raumprogramms günstiger.  
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Das Casa Nova würde bei dieser Variante stehen bleiben und weiter genutzt, ebenso der 
Gymnastikraum in der Spielhalle. Die reinen Baukosten dieser Variante lägen um ca.  

1,5 Mio € unter den berechneten Kosten des Erweiterungsbaus. Ein Baugrundstück hierfür 

ist derzeit nicht vorhanden. Bezieht man die Kosten eines noch zu erwerbenden Grundstücks 
mit ein, verringert sich der Kostenunterschied je nach Grundstückskosten auf ca. 500.000 €.  

Diese eher theoretische Variante kann jedoch bei genauerer Betrachtung nicht überzeugen. 

Neben der sicherlich kaum lösbaren Grundstücksfrage ist der funktionale Nachteil erheblich: 
Die Schule wäre, nach Abbruch des Pavillons am Kanalufer, weiterhin auf drei Standorte ver-

teilt. Der neue Standort z.B. am Europaplatz wäre weit weg. Eine zusammenhängende  

Organisationsstruktur wäre sicherlich nicht mehr möglich mit weitreichenden negativen Aus-
wirkungen auf den Unterricht. Auch könnten die städtebaulichen Ziele einer Neuordnung am 

Neckarufer nicht erfüllt werden. Die Verwaltung sieht deshalb in dieser Planungsvariante 

keinen adäquaten Lösungsansatz, auch wenn er günstiger käme. 

Integration Spielhalle 

Die vorliegende Planung integriert die Spielhalle organisatorisch und baulich so, dass der 

Erweiterungsbau zusammen mit der Halle als ein geschlossener Baukörper wahrgenommen 
wird. Dies ist eine wesentliche städtebauliche Qualität, die nur an diesem Standort erreicht 

werden kann. 

B) Raumprogramm 

Zum Baubeschluss ist überprüft worden, ob das der Planung zugrunde liegende Raumpro-

gramm tragfähig und zukunftssicher ist. Die Schülerzahlen an den Tübinger Gymnasien wei-

sen in der Prognose noch eine leicht steigende Tendenz auf. Mit dem Ausscheiden des Dop-
peljahrganges aus G8 und G9 zum Ende des Schuljahres 2011/2012 werden die Schülerzah-

len an den Tübinger Gymnasien um 400 Schülerinnen und Schüler zurückgehen und dann 

kontinuierlich abfallen bis zum Ende des Jahrzehntes. 
 

Die Tübinger Gymnasien sind auf 19 Züge ausgelegt (Geschwister-Scholl-Schule  

Gymnasium 4, Wildermuth-Gymnasium 5, Kepler-Gymnasium 4, Carlo-Schmid-Gymnasium 3, 
Uhland-Gymnasium 3). Im Schuljahr 2010/2011 wurden an den Tübinger Gymnasien ein-

schließlich des Hochbegabtenzuges am Uhland-Gymnasium insgesamt 23 Eingangszüge ge-

bildet. Im Schuljahr 2011/2012 werden 21 Züge gebildet. Das Carlo-Schmid-Gymnasium, das 
Wildermuth-Gymnasium und das Uhland-Gymnasium sind derzeit an ihren Kapazitätsgrenzen 

angelangt. Mit sechs Eingangszügen an der Geschwister-Scholl-Schule sind auch dort die 

Aufnahmekapazitäten ausgereizt. Der Rückgang der Schülerzahlen mit dem Abgang des 
Doppeljahrganges im Jahr 2012 wird die beengte Raumsituation an den Tübinger Gymnasien 

etwas entlasten. Unter Berücksichtigung der schrittweisen Reduzierung des Klassenteilers 

auf 28 Schülerinnen und Schüler bis zum Schuljahr 2015/2016 werden in Tübingen aber wei-
terhin 20 bis 21 Eingangsklassen gebildet werden müssen. Auch unter dem Gesichtspunkt 

der Koalitionsvereinbarung der neuen Landesregierung, dass die Grundschulempfehlungen 

aufgehoben werden ist mit einem weiteren Zulauf an den Gymnasien zu rechnen. Der Koali-
tionsvertrag sieht vor, den Schulen eine Wahlmöglichkeit zwischen G8 und G9 zu lassen. Die 

Verwaltung hat deshalb mit dem Uhland-Gymnasium vereinbart, G 8 bei zu behalten um die 

Nachhaltigkeit der nun geplanten Erweiterung zu gewährleisten. Deshalb hat das Raum-
programm weiterhin Bestand.  
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Erst mit der Erweiterung des Uhland-Gymnasiums wird es über ausreichende Räumlichkeiten 
für ein dreizügiges Gymnasium verfügen. Angesichts der auch weiterhin in Tübingen not-

wendigen 20 bis 21 Gymnasialzüge ist eine Erweiterung des Uhland-Gymnasiums nachhaltig 

notwendig. Das Regierungspräsidium Tübingen hat mit Schreiben vom 9. April 2009 und 3. 
November 2010 den Erweiterungsbau auf Grund der Entwicklung der Schülerzahlen im Be-

reich der Gymnasien in Tübingen in vollem Umfang für erforderlich erachtet. 

C) Grundrisse Erweiterungsbau 

Die Grundrisse sind in Anlage 1 dargestellt. Im Erdgeschoss sind der Fachbereich Musik, die 

Cafeteria und die beiden Bewegungsräume für den Ganztagesbereich angeordnet. Im 1. 

Obergeschoss befinden sich am Übergang zum Altbau die Lehrerbereiche. Hier wurde be-
sonderer Wert auf kommunikative Zonen und Stillarbeitsbereiche gelegt. Die Fachräume der 

Biologie und Kunst schließen sich an. Die 2. und 3. Obergeschosse sind nur auf einem Teil 

der Gebäudegrundfläche und bilden damit eine Art Turm. Die Räume sind in alle vier Him-
melsrichtungen orientiert und enthalten die Fachbereiche Chemie und Physik, die Mediathek 

und je ein Projekt- und Klassenzimmer. Die Sanitärbereiche sind auf die Geschosse verteilt. 

Die Umkleide- und Technikräume befinden sich im Untergeschoss. Alle Geschosse sind bar-
rierefrei erschlossen.  

D) Fassaden/Gestaltungsbeirat 

Die Fassaden haben zahlreiche Überarbeitungen erfahren. Ziel war es, die Außenhülle paral-
lel mit den Grundrissen so zu entwickeln, dass die Anmutung des Wettbewerbsentwurfs wei-

testgehend erreicht würde. Das Fassadenmaterial wurde unter mehreren Optionen so aus-

gewählt, dass ästhetischen, bauphysikalischen und mechanischen Anforderungen erfüllt 
werden. 

Dem Gestaltungsbeirat wurden die Entwürfe zweimal vorgelegt. Die Anregungen konnten 

weitestgehend übernommen werden. 

E) Baubeschreibung/Technische Ausstattung 

Details zu Konstruktion und Material sind in der beiliegenden Baubeschreibung dargestellt. 

Da das Gebäude als Passivhaus errichtet wird, ist es mit einer mechanischen Lüftungsanlage 
ausgestattet. Die Wärmeversorgung erfolgt über das Fernwärmenetz der swt. Alle techni-

schen Details sind auf minimalen Energieverbrauch bei maximaler Behaglichkeits-, Luft-  und 

Beleuchtungsqualität ausgelegt. Alle besonnten Fenster sind mit Sonnenschutzeinrichtung 
ausgestattet. Im Sommer steht eine adiabate Raumkühlung zur Verfügung. 

Die Fachräume sind mit der üblichen Fachraummöblierung, alle Klassenzimmer mit elektroni-

schen Tafeln und Medienanschlüssen ausgestattet. Wo erforderlich können die Räume ver-
dunkelt werden. Die Gasversorgung in den naturwissenschaftlichen Bereichen erfolgt durch 

lokale Netze. Die Fachräume Musik werden mit spezifischen akustischen Bauteilen ausge-

stattet und können durch eine bewegliche Wand zu einem kleinen Saal mit 140 m² zusam-
men geschaltet werden. 

Die Cafeteria ist nicht für warme Speisen ausgelegt. Die Schülerinnen und Schüler des Uh-

land-Gymnasiums werden auch weiterhin in der Mensa Uhlandstraße versorgt. Im Lehrerbe-
reich ist eine Teeküche vorgesehen. 
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F) Brandschutz und Sanierung Bestandsgebäude 

Im Zusammenhang mit dem Erweiterungsbau müssen umfangreiche Brandschutzmaßnah-

men im Altbau durchgeführt werden. Neue Treppen in den Flügeln West und Ost ergeben 

die notwendigen zweiten baulichen Rettungswege. Brandabschlüsse und die notwendigen 
Brandmeldeeinrichtungen ergänzen das Brandschutzkonzept.  

 

Im Westflügel (Quergiebel) am Übergang zum Erweiterungsbau werden über einen Aufzug 
mit Durchladung die Niveauunterschiede zwischen Bestandsgebäude und Erweiterungsbau 

barrierefrei überbrückt. Dieser Aufzug erschließt außerdem den Altbau in allen Geschossen 

und gewährleistet so eine Barrierefreiheit des kompletten Altbaus.  
 

Nicht enthalten im Planungskonzept ist die Sanierung des Altbaus. Die hierfür ursprünglich 

vorgesehenen Finanzmittel wurden dem Erweiterungsbau übertragen. Die Entscheidung über 
eine Sanierung kann zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen. Einerseits empfiehlt es sich, die 

Sanierung direkt im Anschluss an die Erweiterung anzugehen, andererseits sind derzeit keine 

Mittel in der mittelfristigen Finanzplanung hierfür eingeplant. 
 

2.2  Planungsstand 

Die Architekten haben zusammen mit den Fachingenieuren und den beteiligten Projektgrup-
pen der Verwaltung die Planung so weit entwickelt, dass alle grundsätzlichen Fragestellun-

gen geklärt sind und kostenrelevante Veränderungen nicht mehr zu erwarten sind. Durch 

rechtzeitige Einbeziehung der zuständigen Behörden sind auch planungs-, bau- und denk-
malrechtliche Fragen vorbesprochen. Aus dem erreichten Planungsstand lassen sich die 

Baugesuchspläne kurzfristig herstellen.  

2.3  Planungsteam 

Die Zusammenarbeit mit den beauftragten Architekten hat sich bewährt. Der Gemeinderat 

wurde über die erste Phase der Zusammenarbeit zuletzt am 20.09.2010 informiert. Durch 

personelle Veränderungen konnten letztendlich die Erwartungen erfüllt werden, die die Ver-
waltung an die Planer dieses aufwendigen und teuren Projekts stellt. Hohe Gestalt- und Kon-

struktionskompetenz und die zuverlässige Ermittlung der notwendigen Zahlen zeichnen die 

nun vorliegenden Planunterlagen aus. Dies wurde auch durch den zwischenzeitlich einge-
schalteten Controller bestätigt.  

Verstärkt wird das Architektenteam durch teilweise örtliche Fachingenieure, die in den jewei-

ligen Fachdisziplinen uneingeschränkt kompetente Planungsergebnisse liefern.  

Die Verwaltung hat ihre eigne Kompetenz durch einen Projektsteuerer verstärkt. Dieser 

nimmt die Bauherreninteressen in den Bereichen Kostensicherheit, Kostencontrolling,  

Kostensteuerung, technisch/finanzielle Begleitung, Terminkoordination und Sicherstellung 
der Planungsziele wahr.  

Der gesamte Planungsprozess wurde und wird begleitet von den Vertretern der Schule 

(Schulleitung, Lehrerschaft, Schüler, Eltern) und den Kolleginnen und Kollegen des Fachbe-
reichs 5.  
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2.4 Kosten  

A) Historie 

Auf die Komplexität des Erweiterungsbaus wurde mehrfach hingewiesen. Eine überschlägige 

Kostenberechnung war deshalb lange Zeit nicht möglich. Die eingeplanten Finanzmittel in 
den Haushalten 2009 und 2010 waren Annahmen. Darauf wurde zuletzt von Oberbürger-

meister Palmer im Zusammenhang mit den Haushaltsberatungen 2010 hingewiesen.  

Im September 2010 konnten die Architekten eine erste Kostenberechnung präsentieren. Der 
Planungsausschuss wurde von Bürgermeister Soehlke über die ermittelten Kosten von ca. 10 

Mio € informiert.  

Im Finanzplan 2011 wurden dann die eingestellten Sanierungskosten den Baukosten zuge-
schlagen und der Finanzierungsrahmen auf insgesamt 10,3 Mio € erhöht, verteilt auf die 

Jahre 2010 bis 2013. Details zur Finanzplanung finden sich in Vorlage 390/2010. 

B) Aktuelle Kostenberechnung 

Wie unter Punkt 2.2 obern erläutert, ist nun ein Planungsstand erreicht, der eine hohe  

Kostensicherheit bietet. Die Kostenberechnung wurde von der Verwaltung und dem Projekt-

steuerer geprüft. Sie ist in Anlage 1 dargestellt und schließt mit Baukosten von 10,8 Mio € 
brutto.  

C) Kostenvergleich 

Die Gesamtkosten des Projekts erhöhen sich durch die dargestellten komplizierten und auf-
wendigen Rahmenbedingungen. Wie unter Kapitel 2.1A dargestellt wäre ein Solitär auf der 

grünen Wiese günstiger, auch weil das Casa Nova und die Spielhalle in ihrem jetzigen Zu-

stand erhalten blieben. Die Argumente für die der Planung zugrund liegende Konzeption sind 
oben dargestellt. Trotzdem muss die Maßnahme den Kostenvergleich mit ähnlichen Projek-

ten bestehen.  

In Anlage 1 ist dieser Vergleich dargestellt. Verglichen werden die spezifischen Kosten für 
einen Quadratmeter Brutto-Geschossfläche nach Baukostenindex 2010. Der Baukostenindex 

wir aus vergleichbaren Projekten berechnet, die bis 2010 realisiert wurden (ohne Passiv-

hausstandard). Ein zweiter Vergleich wurde gezogen zu einem in 2010 realisierten Fach-
klassentrakt im Passivhausstandard. Die spezifischen Kosten Uhland-Gymnasium liegen zwi-

schen diesen beiden Werten und sind somit realistisch und angemessen. 

D) Minder- und Mehrkosten 

Die Verwaltung hat die Kostenzusammenstellung dahingehend überprüft, ob Positionen un-

ter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit trotz Kostenmehrungen in die Kostenberechnung 

aufgenommen werden sollen. Insgesamt empfiehlt die Verwaltung entsprechend beiliegen-
der Aufstellung bei den Fußböden und der Fassade qualitativ hochwertigere Materialien im 

Gesamtwert von 300.000 € einzusetzen. Dadurch können Vandalismusschäden und Reini-

gungs-Mehrkosten vermeiden werden. Trotzdem bieten beide Positionen eine theoretische 
Einsparmöglichkeit. 
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Nicht aufgenommen hat die Verwaltung die Ausführung des Hauptaufzuges in Glas, da dies 
keinen funktionalen Vorteil bringen würde. Von Vorteil wäre der Glasaufzug bei Mehrkosten 

von ca. 80.000 € für die Belichtung des umgebenden Treppenhauses und dem damit ver-

bundenen räumlichen Eindruck. Weitere optionale Positionen sind die Dachbegrünung 
(15.000 €) und die Möblierung der Terrasse vor der Mediathek (22.000 €). Von diesen drei 

Optionen wäre die Möblierung auch später nachrüstbar. 

D) Landeszuschuss 

Der Landeszuschuss wurde auf Grundlage der aktuellen Planung vom Regierungspräsidium 

mit 3,7 Mio € bestätigt. Hiervon in Abzug gebracht werden muss der Restwert des damaligen 

Zuschusses für den Neubau des Casa Nova in Höhe von 173.000 € 

E) Unvorhergesehenes 

In den Kosten sind keine Sicherheiten enthalten. Unvorhergesehenes, Kostensteigerungen 

aufgrund von Preisveränderungen am Markt u. ä. sind somit derzeit weder vorgesehen noch 
in den zur Verfügung stehenden Haushaltsansätzen enthalten. Die Verwaltung strebt an, das 

Bauvorhaben Uhland-Gymnasium für die berechnete Gesamtsumme zu erstellen. Eine Positi-

on „Unvorhergesehenes“ würde diese Obergrenze bereits anheben. Sollte aus nachvollzieh-
baren und berechtigten Gründen Veränderungen vorgenommen werden müssen, werden 

diese in den dafür zuständigen Gemeinderatsgremien beantragt. 

3. Vorgehen der Verwaltung 

A) Nächste Planungsschritte 

Auf Grundlage der vorliegenden Planung kann nach dem Baubeschluss die Baugesuchspla-

nung erstellt und vor der Sommerpause 2011 eingereicht werden. Die Werkplanung, die 
Ausschreibungen und die Vergaben können bis April 2012 erfolgen. Der Baubeginn ist für 

Anfang Juni 2012 geplant. Der terminliche Rahmenplan ist in der Anlage abgedruckt. 

Die Verwaltung plant, im ersten Paket die Hauptgewerke mit bis zu 70% der reinen Baukos-
ten auszuschreiben. Dadurch kann vor den ersten Vergaben eine sehr sichere Kostenprog-

nose erstellt werden und auf Veränderungen im Rahmen der Vergaben reagiert werden. 

B) Verstärkung des Planungsteams 

Nachdem das Planungsteam zwischenzeitlich gut und erfolgreich mit der Verwaltung zu-

sammenarbeitet ist an eine Fortsetzung der Vertragsverhältnisse mit allen beteiligten Pla-

nern gedacht. Um die Bauzeit im geplanten Rahmen und damit möglichst kurz zu halten wird 
das Planungsteam deutlich aufgestockt. 

C) Bewertung und weiteres Vorgehen 

Die wesentlichen Aspekte dieses aufwendigen Bauvorhabens sind in dieser Vorlage darge-
stellt. Die Verwaltung hat durch umfangreiche Kontrollen, Überprüfungen, Berechnungen 

und Abwägungen sowohl die planerische Gesamtkonzeption als auch die Kosten des Projekts 

auf den Prüfstand gestellt. Sie bewertet die Konzeption als schlüssig und richtig und die Kos-
tenberechnung als tragfähig. Die Verwaltung wird deshalb in der nächsten Sitzungsrunde 

dem Gemeinderat – trotz des hohen finanziellen Aufwands - den Baubeschluss auf Grund-

lage der in dieser Vorlage dargestellten Informationen empfehlen. 
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4. Lösungsvarianten 

4.1 Die Erweiterung des Uhlandgymnasiums wird nicht als Erweiterung am Standort des Be-

standsgebäudes geplant sondern als Solitär auf einem noch nicht bekannten Grundstück. In 

Frage kommen der Europaplatz oder der Platz der Stadt Monthey. Das bisherige Planungs-
konzept wird aufgegeben, das Wettbewerbsergebnis nicht weiter verfolgt. Ziel ist eine mög-

lichst kostengünstige Lösung zu realisieren um mit den gesparten Mitteln andere Verbesse-

rungen im Bereich der Schulen an der Uhland-Straße zu realisieren (z.B. 1. Rate Sanierung 
Altbau Uhland-Gymnasium, Umgestaltung Pausenbereiche) Die Nachteile der verlorenen Pla-

nungsmittel, des Zeitverzugs, der fortschreitenden baulichen Aufsplittung und fehlenden 

funktionalen Einheit der Schule und des derzeitigen Zustands des Casa Nova werden hinge-
nommen. 

4.2 Das Projekt Erweiterung Uhlandstraße wird nicht weiter verfolgt.  

4.3 Eine Realisierung der dargestellten Gesamtkonzeption zu reduzierten Kosten kann nicht als 
Lösungsvariante vorgeschlagen werden. Die dargestellten Kosten sind das Resultat einer 

sehr detaillierte Berechnung dieser komplexen Bauaufgabe und eine Folge des zu realisie-

rende Raumprogramms. Einsparpotential ist ohne Verzicht auf essentielle Inhalte bei dieser 
Maßnahme nicht vorhanden. 

5 Finanzielle Auswirkungen 

Die Kostensituation ist in Anlage 1 ausführlich dargestellt. Die Gesamtkosten des Projekts 
belaufen sich auf 10.8 Mio €. Der Landeszuschuss ist mit 3,7 Mio € bestätigt. Hiervon wer-

den der Restbetrag der Förderung Casa Nova in Höhe von 173.000 € abgezogen. Nach heu-

tigem Stand ergibt sich damit eine Nettobelastung des Haushalts von knapp 7,5 Mio €. Unter 
der Haushaltsstelle 2.2310.xx sind im Finanzplan 2011 Baukosten in Höhe von 10,3 Mio € 

und Zuschüsse von 3,7 Mio € finanziert.  

6 Anlagen 

Anlage 1: Exposee A 4 farbig, Ergänzend Pläne in A 3 in der Auflage 3 x AL/Grüne, 2 x CDU 

und SPD, 1 x UFW, Linke, FDP und W.U.T 
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ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

B  Material- und Farbkonzept



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

C  Flächenberechnung



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

C  Flächenberechnung



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

C  Flächenberechnung



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

D  Kostenberechnung / Kostenvergleich



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

D  Kostenberechnung / Kostenvergleich

Kostenvergleich mit Baukostenindex BKI Stand 2010 und Vergleichsobjekt „Schule im Passivhausstandard“



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

E  Pläne | Neubau UG



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

E  Pläne | Altbau UG



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

E  Pläne | Neubau EG



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

E  Pläne | Altbau EG



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

E  Pläne | Neubau 1. OG



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

E  Pläne | Altbau 1. OG



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

E  Pläne | Neubau 2. OG



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

E  Pläne | Altbau 2. OG



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

E  Pläne | Neubau 3. OG



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

E  Pläne | Altbau 3. OG



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

E  Pläne | Neubau Dachaufsicht



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

E  Pläne | Altbau Schnitt A-A



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

E  Pläne | Neubau Schnitt A-A



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

E  Pläne | Neubau Schnitt B-B C-C



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

E  Pläne | Ansicht Süd-Ost 



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

E  Pläne | Ansicht Nord-West 



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

E  Pläne | Ansichten Süd-West / Nord-Ost 



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

F  Animationen | Faserbetonlamelle



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

F  Animationen | Putzfassade



ERWEITERUNG UHLAND-GYMNASIUM TÜBINGEN
ENTWURFSPLANUNG STAND 23.05.2011

G  Terminplan


